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©üeberfdjau. 575

ïjeimrat ©efjtoatge in Setiin empfiehlt bem»

gegenüber bie Gsinatmung boit J?ïoï)Ienfctuxe.

©r toeift batauf fjtrt, bafc bie ptaftifefjert ©rfolge
biefer ©inatmung in SImeti'fa Bereits in biet»

feitigfter SBeife betoiefen feien, baff fie aber nodj

lange nic^t genügenb in ©urofja Beïannt unb

angetoenbet mexbert. 3" Stmeriïa finb bie

geuerlreïjren, bie SettungSfteUen, bie Setgtoetïe
unb Settiebe, bei benen ®of)Ieno£t)b, &.euc£)tga§

unb anbete erfticEenbe ©gSbergiftungen bor=

fommert, mit ben entfptedjenben Separaten
betfeljert. Son ©auexftoffeinatmungen ift man
boüftänbig abgeïommen. 3" ben djitutgifdjen
®Iiniïen Inerben bei Sftar'fofeftörungen feine

anbeten Setfafjten mefjt benutzt. Sei alten

Seilten luitb baS Serfatjren angetoenbet, um
bei ©gerationen bie üütmung in ©ang gu £>al=

ten. Sei langtoietigen Saudfofietationen toirb
bie ©inatmung als aitfferotbentliei) toitïfam
betrieben; älfnlidfe ©tfolge fjat man audf
bei fcf)toeten Storp'tjiumOergiftungen gefetjen.

SIuc§ bei SItemftiltftanb bet Neugeborenen ift
oft ein fdflagartiger ©tfolg matjtgenomrnen
motben. Stan ïann aud) eine fünfforogentige

Stiftung bet ®of)Ienfäitte mit ©auerftoff ober

getoöljniteijer Suft ßettoenben. ©S ift betotefen,

baff biefe Stiftung ftunbenlang oigne ©tfiaben

eingeatmet toetben ïann, natürlich tritt bie

Sßitfung bann audj langfamex ein.

23üd)erfd)au.
£of>ßeler, $r. meb. £anS: ©riefe Ott ein junges

ajläbcfjett. ©in ärgtliebeS SB ort ber Slufflärung für
unfere toeißliebe Qugenb. 25. ßiS 30. ©aufenb, fein
ßrofdjiert gr. 1.20. SBalter Soef3t£)ien, ©erlag, tfltei»

ringen.
©er ©erfaffer biefer „©riefe" £)at fict) bttrd) feine

feine Slrt, baë an unb für fi<b gerbte ©bema „Stuftlä»
rung unferer Qugenb" angufaffen unb gu ßebanbeln,
einen Stamen gemalt.

©aë beute in neuer Stuflage bortiegenbe ©cfjxxft»
eben berbient, bag eë in jebeë jungen SKâbdjenë
§anb tommt. ©o „lieblich unb toohllautenb" tann
nur ein toaßrbaft bätertieb geftnnter Strgt über eine
Slngelegenßeit, bie fo ûberauë toiebtig für beê ©täb»
etjenë SeßenSgang ift, mit unferer toeißlieben Sugenb
fpreeben. ©efonberë bantbar toerben ibm bafiir bie
lieben SKütter fein, bie oft troß fieftem ©Sollen meßt
immer baê tecfyte SBort finben fönnen, baê fie if)ren
©ödjtern gur SBarnung unb güßrung auf ben Se»

ftenltoeg mitgeben möäjten. £)aê 23üct)Iein muß ber

Qugenb einen ©egen bringen, unb bartttn fei eë

au<b berglid) embfobten.
©ie Sanbégemeinbe bon Stbßengelt 9t.»9tb. ütirb in

§eft 2 beë ,,§eimatfct)ut?" in SBort unb ©ilb gefcbil»
bert. ©ie ernfte unb feierliche Eitnbgeßung beë

©ollStotltenS, bie bier febtoeigenb, nur buret) Slb=

mebrung bor fieb gebt, bat ettbaë Eigenartiges unb
©adenbeê. 8m §eimatfdjuß ioeiß Strnolb Eugfier
(trogen) recht übergeugenb ben beimatgcf(biü)tlicben
èintergrunb unb ben geiftigen ©ebalt biefer alten
Ebrung febtoeigerifeber ©olfSfouberänität bor Slitgen

gu führen. ©ie Sanbëgemeinbe bon einft unb bon
beute, toaë bagu gehört an 9Jîufiï unb ©efang, an
feftticfiem Slufmarfcb unb d)arafteriftifd)en ©oltS*
toben, tbirb in biefer ©eröffentlid)ung feftgebalten.
stum ©düuß berabfebiebet fief» ber fRebattor, $r. ^5.

Eoulin in SSafel, ber bie Seitfcbrift mäbrenb 18

fahren leitete, bon SRitarßeitern unb Sefertt; fem
fJtacbfotger ift ®r. Sllßert ©aur in Stieben.

Slmßrofi ©djmerter, Grleßtnffe ciueë SRetterfnecbiS

in ber îlîefonuationëgeit. ©on QacqiteS ©enrt, SBal»

benßurg. Sieftal, ©erlag Sübin u. ©0. SC.»®. 190

©eiten. ©reië ïart. fÇr. 3.30.

tloffifdjeë ©rfjaufbictbucl). Ein Rubrer bureb ben

beutfâen Sbeaterfbielßlan ber altern Bett, ©on
®r. ©ubolf Eraufe. ©întb'fcbe ©erlagëbu^buublung,
©tuttgart. ©reiê fjr. 5.25.

E E. Ein bödlP tuiltîommeneë SBert! ®enn eë

gißt einen genauen 8"bult aller «afftfeben ©tiide

unb refümiert getbiffenbaft Sll't für Stft. gteüiib, eë

erfebt bie Settüre ber ©ramen nidit, aßer eë fa^t
baë ©Sefentliehe gitfammen. ES möchte baußtfäcblicb
allen benen ein guter greunb unb ©erater toerben,
bie erft ßefliffen finb, f«b eine höhere ©eifteSbilbung
gu ertoerßen; eë toirb aud) gu llnterrid)tëgtoecIen
bertoenbßar fein unb Sebrern toie ©d)ülern toilt»
tommene ©ienfte leiften. 3"t" @lücf bleibt eë nicht
eingig ßei ber beutfeben Siteratur fteben. ES ßerüa»
fiibtigt auch bie ©iüde, bie auë fremben Siteratu»
ren auf ben beutfeben Sühnen Eingang gefunben
baßen, fo ©ßron, Ealberon, ©tôlière, ©aeine, ©bäte»
fßeare unb ©oßboileS. ®aS Such fei allen als
9ta(i)fcï)tageûDerï toie gur raffen Orientierung üßer
bie ßebanbelten ©toffe aufê leßtjaftefte emßfoblen!

SOtoberneS ©djauffiielßud). Ein führet bureb ben
beutfeben ©beaterfßielßlan ber neueren 3«! ©on
®r. ©ubolf Eravtb- ©tutb'fcbe ©erlagSßmbbattb»
Iitng, Stuttgart, ©reiê gr. 6.—.

®aë Oorüegenbe SBert ift alS gortfebung unb
Ergängitng beë oßen angeführten gebaeht. ES gißt
getreulid) ben 8"balt ßott 105 neuern unb toertüol»
len ©ramen toieber unb führt fo mit gutem ©tief
unb einem tritifdjen 91uge in baë bramatifehe ©<baf=

fen ber Steugeit ein. $aê ©ilb, baë ba enttoorfen
toirb, ift ein red)t ßunteS. ©ehr ßeaebtenStoert finb
bie tnaßßen ^intoeife auf ben eingelnen 31utor unb
fein ©ebaffen. ©ie geßen einen guten üßerßlid
über baë gefamte SBert beë ßetreffenben ©iebterê.
SBieberum finb auch auSIänbifebe Tutoren ßerücf»

fiebtigt. ©ie ©tiggierungen finb tlar nnb tnaßß,
unb ihnen folgen toefentlidje ©etraehtungen, bie
baë ©tüä feiner ©ebentung nad) ebaratterifieren.
©ie SCuëtoabI mußte rein naeb ßerfönlieben @e»

fiebtSßuntten gefeheben. SCßer nidjtS bon ©ebeutitng
ift üßerfeben. ©tüde freilieb, bie febnell auf ben

Süßuen auffladerten unb ebenfo febnell toieber ber»

fdj)fr)cmben, fanben mit Dtedjt feine 5Cufnat)me.
biefe ©ammlung toirb maneben große ©ienfte leiften
unb fie auf biet ©etoiibtigeë aufmerffam maeben.

31uë meinem Seßen. Erinnerungen bon Elfe
3üßlin»@füller. ©erlag 3taf<ber u. Eie., 3üri<b-
©reiS 8r. 3.—.

E. E. ©ie über bie Beit ber SDtoßilifation fo ße»

tannt geioorbene ©olbatenmutter Elfe ©ßiller er»

gexMt hier in fcbTiebten SBorten unb fnaßßeu 3üge"
ißre SeßenSfebidfale. ©ie ©efebießte üefi f^h
ein fßannenber Sîoman. SDÎit ftarîer SCnteilnabme
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heimrat Schwarze in Berlin empfiehlt dem-

gegenüber die Einatmung van Kohlensäure.
Er weist darauf hin, daß die praktischen Erfolge
dieser Einatmung in Amerika bereits in viel-

seitigster Weise bewiesen seien, daß sie aber noch

lange nicht genügend in Europa bekannt und
angewendet werden. In Amerika sind die

Feuerwehren, die Rettungsstellen, die Bergwerke
und Betriebe, bei denen Kohlenoxyd, Leuchtgas
und andere erstickende Gasvergiftungen vor-
kommen, mit den entsprechenden Apparaten
versehen. Von Sauerstofseinatmungen ist man
vollständig abgekommen. In den chirurgischen

Kliniken werden bei Narkosestörungen keine

anderen Verfahren mehr benutzt. Bei alten

Leuten wird das Verfahren angewendet, um
bei Operationen die Atmung in Gang zu Hal-
ten. Bei langwierigen Bauchoperationen wird
die Einatmung als außerordentlich wirksam
beschrieben; ähnliche Erfolge hat man auch

bei schweren Morphiumvergiftungen gesehen.

Auch bei Atemstillstand der Neugeborenen ist

oft ein schlagartiger Erfolg wahrgenommen
worden. Man kann auch eine fünsprozentige
Mischung der Kohlensäure mit Sauerstoff oder

gewöhnlicher Luft verwenden. Es ist bewiesen,

daß diese Mischung stundenlang ohne Schaden

eingeatmet werden kann, natürlich tritt die

Wirkung dann auch langsamer ein.

Vücherschau.
Hoppeler, Dr. med. Hans: Briefe an ein junges

Mädchen. Ein ärztliches Wort der Aufklärung für
unsere weibliche Jugend. 25. bis 30. Tausend, fein
broschiert Fr. 1.20. Walter Loepthien, Verlag, Mei-
ringen.

Der Verfasser dieser „Briefe" hat sich durch seine
feine Art, das an und für sich heikle Thema „Ausklä-
rung unserer Jugend" anzufassen und zu behandeln,
einen Namen gemacht.

Das heute in neuer Auflage vorliegende Schrift-
chen verdient, daß es in jedes jungen Mädchens
Hand kommt. So „lieblich und wohllautend" kann

nur ein wahrhaft väterlich gesinnter Arzt über eine

Angelegenheit, die so überaus wichtig für des Mäd-
chens Lebensgang ist, mit unserer weiblichen Jugend
sprechen. Besonders dankbar werden ihm dafür die
lieben Mütter sein, die oft trotz bestem Wollen nicht
immer das rechte Wort finden können, das sie ihren
Töchtern zur Warnung und Führung aus den Le-
bensweg mitgeben möchten. Das Büchlein muß der

Jugend einen Segen bringen, und darum sei es

auch herzlich empfohlen.
Die Landsgemeinde von Appenzell A.-Rh. wird in

Heft 2 des „Heimatschutz" in Wort und Bild geschil-
dert. Die ernste und feierliche Kundgebung des

Volkswillens, die hier schweigend, nur durch Ab-
Mehrung vor sich geht, hat etwas Eigenartiges und
Packendes. Im Heimatschutz weiß Arnold Engster
(Trogen) recht überzeugend den heimatgeschichtlichen
Hintergrund und den geistigen Gehalt dieser alten
Ehrung schweizerischer Volkssouveränität vor Augen
zu führen. Die Landsgemeinde von einst und von
heute, was dazu gehört an Musik und Gesang, an
festlichem Ausmarsch und charakteristischen Volks-
typen, wird in dieser Veröffentlichung festgehalten.
Zum Schluß verabschiedet sich der Redaktor, Dr.
Coulin in Basel, der die Zeitschrift während 18

Jahren leitete, von Mitarbeitern und Lesern; sem

Nachfolger ist Dr. Albert Baur in Riehen
Ambrosi Schwerter, Erlebmsse emes Retterknechts

in der Reformationszeit. Von Jacques Senn, Wal-
denburg. Liestal, Verlag Lüdin u. Co. A.-G. 190

Seiten. Preis kart. Fr. 3.30.

Klassisches Schauspielbuch. Ein Fuhrer durch den

deutschen Theaterspielplan der ältern Zeit. Von
Dr. Rudolf Krauß. Muth'sche Verlagsbuchhandlung,
Stuttgart. Preis Fr. 5.25. ^ ^E E. Ein höchst willkommenes Werk! Denn es

gibt einen genauen Inhalt aller klassischen Stücke

und resümiert gewissenhaft Akt für Akt. Freilich, es

ersetzt die Lektüre der Dramen nicht, aber es faßt
das Wesentliche zusammen. Es möchte hauptsächlich
allen denen ein guter Freund und Berater werden,
die erst beflissen sind, sich eine höhere Geistesbildung
zu erwerben; es wird auch zu Unterrichtszwecken
verwendbar sein und Lehrern wie Schülern will-
kommene Dienste leisten. Zum Glück bleibt es nicht
einzig bei der deutschen Literatur stehen. Es berück-

sichtigt auch die Stücke, die aus fremden Literatu-
ren auf den deutschen Bühnen Eingang gefunden
haben, so Byron, Calderon, Molière, Racine, Shake-
speare und Sophokles. Das Buch sei allen als
Nachschlagewerk wie zur raschen Orientierung über
die behandelten Stoffe aufs lebhafteste empfohlen!

Modernes Schauspielbuch. Ein Führer durch den
deutschen Theaterspielplan der neueren Zeit. Von
Dr. Rudolf Krauß. Muth'sche Verlagsbuchhand-
lung, Stuttgart. Preis Fr. 6.—.

Das vorliegende Werk ist als Fortsetzung und
Ergänzung des oben angeführten gedacht. Es gibt
getreulich den Inhalt von 105 neuern und wertvol-
len Dramen wieder und führt so mit gutem Blick
und einem kritischen Auge in das dramatische Schaf-
sen der Neuzeit ein. Das Bild, das da entworfen
wird, ist ein recht buntes. Sehr beachtenswert sind
die knappen Hinweise auf den einzelnen Autor und
sein Schaffen. Sie geben einen guten überblick
über das gesamte Werk des betreffenden Dichters.
Wiederum sind auch ausländische Autoren berück-

sichtigt. Die Skizzierungen sind klar und knapp,
und ihnen folgen wesentliche Betrachtungen, die
das Stück seiner Bedeutung nach charakterisieren.
Die Auswahl mußte rein nach persönlichen Ge-
stchtspunkten geschehen. Aber nichts von Bedeutung
ist übersehen. Stücke freilich, die schnell auf den

Bühnen aufflackerten und ebenso schnell wieder ver-
schwanden, fanden mit Recht keine Aufnahme. Auch
diese Sammlung wird manchen große Dienste leisten
und sie aus viel Gewichtiges aufmerksam machen.

Aus meinem Leben. Erinnerungen von Elfe
Züblin-Spiller. Verlag Rascher u. Cie., Zürich.
Preis Fr. 3.—.

E. E. Die über die Zeit der Mobilisation so be-
kannt gewordene Soldatenmutter Else Spiller er-
zählt hier in schlichten Worten und knappen Zügen
ihre Lebensschicksale. Die Geschichte liest sich Wie
ein spannender Roman. Mit starker Anteilnahme
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legt man baS S3üd)tem aits ben Rauben. Die ©nt=
nndtung, bte bte SBerfafferin bor ben Stugen beS
SeferS entrollt, ift eine erftauntidfe. SBie fie auS
ben etnfacpften SSerpättntffen fid) emporarbeitet baut
iprer angeborenen Begabung fürS Sßra£tifc£)e, für bte
foliate grürforge, bant and) tprer journaliftifcpen
gfäpigtetten, altes ©efepaute barguftetten, bie Sften»
fepett anfäurütteln unb au paden, erregt gcrabegu
äktounberung. gfretlitp, bei altem ©iploeren, ba§
fie burcf)5utämpfeit gepabt, patte fie auep biet ©tuet.
Denn fie fanb unb traf 3Kenfd)en, bie fie berftanben
unb bie ipr patfen an bag au gelangen, baS ipr
borfepmebte. §ente berbantt ipr bie ©inridjtung be»
„SotfSbienfteS" neue, toertbotte organifatorifd)e 9tr»
beit. DaS S3ü(ptein, baS au lefen eine ©rguiduttg
ift, berbient bie toeitefte Verbreitung. ©S fdjafft
grreube, ffllut unb Segeifterung für atteS ©ute unb
fogiat Sebeutfame.

4?anbtt>eb=©pftem opne ïoftfpietigeu Apparat! DaS
SBebcn — bon jeper eine beborjugte tunftgetoerbtidfe

pan.

Decpnit — toirb in ©cpute nnb §auS nur Ibenig
geübt, ©runb: Die popen StnfcpaffungStoften für
einen SBebapparat. Qfept ift ein §anbmeb=©pftcm er»
funben toorben, baS in attereinfaepfter StrbeitSioeife
baS SBeben ber grojjen med)anif(pen SBebftüpte
naipapmt. Diefe neue Dedjnit bepanbett ber neue
33eper=33attb 182 „©infadfe SBebarbetten, DaS ©cpaft»
toeben" (grr. 2.—) eingepenb. ©S merben Vättber
in alten mögtiepen giarben»,8ufammenfteltungeu unb
©toffbinbungen getoebt, bie jit prattifepen @e»
braud)Sgegenftüuben äufammengefügt tnerben tön»
nen. StrbeitSbogen im £eft. DaS einzige billige
£anbmer!Saeug, baS erforbertiip ift: Der §anbloeb»
apparat „Stfter". ©r toftet jibeifepafttg nur $r. 2.25
ober gr. 4.25 unb bierfepaftig g?r. 3.30 ober gr.
6.30 je naepbem auS ißrepfpan ober getMoib. ©eine
£anbpabitng ift in ioenigen SRinuten au erlernen.
33utp unb Stpparat finb bet ber SBettmobe 3t.»@.,
Bürtcp, ©eibengaffe 14, ©eneratbertretung beS 58er»
tageS Otto S3eper, Öeipgig, au paben.

Äou5i»irtf(^oftUc{)e5.

iSamenlnefte in ©itierflaitfcf).
©ine elegante, toarme S)amen=

Inefte läfjt fidj) ang biefent nenarti»
gen Sßoltftoff Bereiten. SJtit einer
tjüBfdfen Sèreugftidpborbûre Oer»

giert unb mit benfelBen garBen»
tönen tote bie ©tieferei ift, in brei
feften SJtafc^entouren umlfäMt,
toirït bie SBefte Befonberg tjüBfd).
S)er Stoff eignet fidj auef) für
©tranbbabfoftüme, ®inber!ieiö=
djen, ©e'forationgftütfe, toie ®if=
fen ufto, ©r ift 130 Qeritimeter
Breit unb ïoftet ber ÜKeter gr. 18,

ift in biüerfen garBen ertfälttid),
Befonberg IfüBfct) in lidjtgrün, tjell»
rot, Beige. 70 Zentimeter genügen
für eine SfBefte. — gu Begießen Bei

©. ©utïnerîji, Sialacfer 11, güridf

ïtebattion: Di, Srnft Sfdjmann, Suridj 7, Stütiftr. 44. (Beiträge nur art biefe ätbreffe!) WP" Unbertangt eingefanbten S8ei=

trägen muè bas Stütfborto beigelegt Herben. Struct unb Serlag bon fDMUer, SBerber & Eo., 3BoIfScni)itra6e 19, Sürtc^.

Snfertionâbreife für fänueiä. Stnseigen: Vi Seite Sr. 180.—, Va Seite Sr. 90.—, Vi ©eite Sr. 45.—, Va ©eite Sr. 22.50, Vis ©ette Sr. 11.2b
für auêlânb. Urfprungâ: Vi ©eite Sr. 200.—, «/a ©eite Sr. 100.—, V« Seite St. 50.—, '/a ©eite Sr. 25.—, Via ©eit. Sr. 12.50

ÏUIeinige SlnaeigenannnÇtne: StftiengefeUfi^aft ber Unternehmungen Sftubolf 2Jtoffe, 3lnnoncen»ËïJ;ebttion Sürtcfj, SBafel
unb ätgenmren.
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legt man das Büchlein aus den Händen. Die Ent-
Wicklung, die die Verfasserin vor den Augen des
Lesers entrollt, ist eine erstaunliche. Wie sie aus
den einfachsten Verhältnissen sich emporarbeitet dank
ihrer angehorenen Begabung fürs Praktische, für die
soziale Fürsorge, dank auch ihrer journalistischen
Fähigkeiten, alles Geschaute darzustellen, die Men-
scheu aufzurütteln und zu packen, erregt geradezu
Bewunderung. Freilich, bei allem Schweren, das
sie durchzukämpfen gehabt, hatte sie auch viel Glück.
Denn sie fand und traf Menschen, die sie verstanden
und die ihr halfen an das Ziel zu gelangen, das ihr
vorschwebte. Heute verdankt ihr die Einrichtung des
„Volksdienstes" neue, wertvolle organisatorische Ar-
heit. Das Büchlein, das zu lesen eine Erquickung
ist, verdient die weiteste Verbreitung. Es schafft
Freude, Mut und Begeisterung für alles Gute und
sozial Bedeutsame.

Handweb-Shstem ohne kostspieligen Apparat! Das
Weben — von jeher eine bevorzugte kunstgewerbliche

hau.

Technik — wird in Schule und Haus nur wenig
geübt. Grund: Die hohen Anschaffungskosten für
einen Webapparat. Jetzt ist ein Handweb-System er-
funden worden, das in allereinfachster Arbeitsweise
das Weben der großen mechanischen Webstühle
nachahmt. Diese neue Technik behandelt der neue
Beyer-Band 182 „Einfache Webarbeiten, Das Schaft-
wehen" (Fr. 2.—) eingehend. Es werden Bänder
in allen möglichen Farben-Zusammenstellungen und
Stoffbindungen gewebt, die zu praktischen Ge-
brauchsgegenständen zusammengefügt werden kön-
nen. Arbeitsbogen im Heft. Das einzige billige
Handwerkszeug, das erforderlich ist: Der Handweb-
apparat „Aster". Er kostet zweischäftig nur Fr. 2.25
oder Fr. 4.25 und vierschäftig Fr. 3.30 oder Fr.
6.30 je nachdem aus Preßspan oder Zelluloid. Seine
Handhabung ist in wenigen Minuten zu erlernen.
Buch und Apparat sind bei der Weltmode A.-G.,
Zürich, Seidengasse 14, Generalvertretung des Ver-
lages Otto Beyer, Leipzig, zu haben.

ÄausWirtschaftliches.

Damenweste in Gitterflausch.

Eine elegante, warme Damen-
Weste läßt sich aus diesem neuarti-
gen Wollstoff bereiten. Mit einer
hübschen Kreuzstichbordüre ver-
ziert und mit denselben Farben-
tönen wie die Stickerei ist, in drei
festen Maschentouren umhäkelt,
wirkt die Weste besonders hübsch.
Der Stoff eignet sich auch für
Strandbadkostüme, Kinderkleid-
chen, Dekorationsstücke, wie Kis-
sen usw. Er ist 130 Zentimeter
breit und kostet der Meter Fr. 18,
ist in diversen Farben erhältlich,
besonders hübsch in lichtgrün, hell-
rot, beige. 70 Zentimeter genügen
für eine Weste. — Zu beziehen bei
E. Gutknecht, Talacker 11, Zürich
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